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hinzu (aüieeit). Aber wie einfach ist das alles! Imperium est 
ollensum. Mehr nicht!

In dem Schreiben, das die erzbischöflichen Loten mitbekamen, 
lautet das Ganze nun folgendermaßen: die eigentliche Antwort 
wird ziemlich genau im Wortlaut wiedergegeben, wenn auch 
mit einer charakteristischen Veränderung des „Zorn im herzen" 
in „haß im Sinn"

8s.no oum legationis tuae nuntius u<i nos vonissot ot servitium pe 
ouniso tuae pro rockemptiono oxpeckitionis nobis obtulisset nos 
oommunioato ouin principibus nostris oonsilio, poeuniam turnn oum 
konoro non potuimus aveipero. quia vonsuotuckinis nostrav non 
ost alicuius poeuniam aeeipore et oriium oontra ouin in monto ro 
tinoro

Mit den übrigen Sätzen der kaiserlichen Antwort aber schaltet 
der Verfasser ganz frei, obwohl er sich an ihren Sinn hält. Vas 
einfache imperium est oüensum wird zu einem einleitenden 
Satz aufgeschwcllt, der den Tatbestand näher darlegt:

Non solum autem praesentium tuum ackmockum necessariam imperio 
subtraxisti, verum nos et omnes prinvipes ot üäeles nostros seeus quum 
rlecet bonestutom tuam. immoUerutis verbis oum ollensione aggra 
vusti.

vie übrigen Worte des Kaisers aber, ebenfalls in ein größeres 
Satzgebäude verwandelt, erhalten einen etwas verbindlicheren 
Ton:

Oum uutem sieut äeeet imperialem vxevl lentium nobis personum 
tuum oxkibueris, tuno nos mugis cie tuo uri ventu gumlero poterimus 
vt äo instanti noocssitato imperii vt vovlesiuv teoum et eum eoteris 
imperii principibus tuo oonsilio salubrius traotaro poterimus et orcki- 
naro.

Aber abgesehen von diesem klar erkennbaren Verhältnis von 
kaiserlicher Antwort und ausgefertigtem Schreiben, vermögen 
wir auch zu erkennen, daß der Kaiser sich tatsächlich in solchen 
kurzen Sätzen zu äußern pflegte?) vorüber unterrichtet uns be-

Friedrichs Redegabe, ihre Eindringlichkeit und Gewalt wird von den 
Zeitgenossen gerühmt. Freilich verfügte er über diese Gewalt der Rede 
nur in seiner Muttersprache, Latein ;u sprechen hatte er größte Mühe 
und ließ sich auch lateinische predigten übersetzen, wibald Lp. Z75 (Lonst. 
1 Nr. IZ8): splonäiäe disertus iuxtu gentile idioma linguae suao. Ncerbus 
Morena, ed. Güterbock (lSZO) 167: kaeundus. Rahewin IV 8b: in patria

Deutsche« Archiv V. ?


